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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 

Industrieproduktion zu Jahresbeginn niedriger 
als im Vorjahr — Sehr gute Reiseverkehrsergeb
nisse — Exporte schwach, aber weiterhin weniger 
gedämpft als Importe — Belebung des privaten 
Konsums vorwiegend auf Personenkraftwagen 
und Winterurlaube beschränkt — Weitere Be
ruhigung der Großhandelspreise — Im März 
auch schwächerer Auftrieb der Verbraucher
preise im Vormonatsvergleich 

Die Produkt ion der österre ichischen Industr ie lag 
in den ersten beiden Monaten des laufenden Jah
res unter dem Vorjahreswert Einerseits spiegelt sich 
dar in die rasche Abschwächung der Konjunktur seit 
dem Herbst, andererseits war jedoch die Wirtschafts
aktivität im I Quartal 1974 unmit telbar nach Über
windung des Erdölschocks besonders lebhaft ge
wesen und die Veränderungsraten werden dadurch 
heuer gedrückt Nahezu alle Industr iebranchen sowie 
Gewerbe, Verkehr und Handel waren infolge der 
schwachen in- und ausländischen Nachfrage zu Ein
schränkungen ihrer Tätigkeit gezwungen. Günstige 
Ergebnisse erzielten nur noch jene Branchen (ins
besondere die Hersteller von fert igen Investit ions
gütern), die über Aufträge aus den Oststaaten, aus 
den OPEC- und aus den Entwicklungsländern ver
fügten. Die Dämpfung der Importe übertraf weiter
hin jene der Exporte, die Tendenz zur Verr ingerung 
des Handelsbi lanzdefizi tes hielt an. 

Der Reiseverkehr erzielte trotz wel twei ter Konjunk
turf laute in der Wintersaison sehr hohe Zuwächse 
Neben der lebhaften Nachfrage von Ausländern nah
men im Februar auch die Nächt igungen von Inlän
dern stark zu. Die schulfreie Woche st imul ierte die 
Winterur laube heuer noch mehr als im Vorjahr. Die 
Zunahme der Kaufkraft infolge der Lohn- und Ein
kommensteuerreform und der Lohnerhöhungen aus 
der Lohnrunde hat außer zur verstärkten Urlaubs
neigung bisher vor allem zu einem kräft igen Zuwachs 
der Nachfrage nach Personenkraftwagen geführt Die 
Struktur der neu zugelassenen Autos entsprach im 
Februar wieder mehr jener vor der Erdölkr ise, da 
kleinere Autos weniger nachgefragt wurden als im 
Vorjahr Auch im Treibstoffabsatz ging Superbenzin 
im Februar wieder viel besser als Normalbenzin. Die 
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Nachfrage nach anderen Konsumgütern dürfte sich 
erst im Frühjahr deut l ich beleben Wohl schnitt der 
Einzelhandel im Jänner etwas besser ab als im No
vember und Dezember; die Produkt ionsergebnisse 
der Konsumgüter industr ien waren jedoch noch im 
Februar ungewöhnl ich schlecht. Der Preisauftr ieb 
ließ zuletzt etwas nach. Die Beruhigung der Groß
handelspreise setzte sich im März verstärkt fort, und 
der Anstieg der Verbraucherpreise gegen den Vor
monat war der niedrigste seit September vergange
nen Jahres 

Zur St imul ierung der Konjunktur wurden im Apri l 
kredit- und budgetpolitische Maßnahmen beschlos
sen Ein Kredi tvolumen von etwa 5 Mrd. S wird der 
Wirtschaft zu begünst igten Kredi tkondi t ionen zur 
Verfügung gestel l t werden. In die Exportf inanzierung 
der österreichischen Kontrol lbank wi rd die Produk
t ionsphase mit einbezogen, wenn sie länger als ein 
Jahr dauert. Aus der Stabi l is ierungsquote des Bun
deshaushaltes 1975 werden 2 2 Mrd S f re igegeben: 
Auf die Anschaffung von Schienenfahrzeugen und 
die weitere Elektri f izierung der ÖBB entfal len 
800 MM. S, auf den Hochbau 800 Mill S auf den 
Autobahnbau 200 Mil l . S und auf den Wasserwirt
schaftsfonds 200 Mill S Dem Fahrzeugbau (ohne 
Schienenfahrzeuge) werden etwa 130 Mil l . S und 
sonstigen Bereichen (hauptsächl ich der Bekleidungs
industrie) 80 Mi l l . S zufließen Außerdem wurden 
Bindungen von Ermessenskrediten im Rahmen des 
Grundbudgets in Höhe von 4 V 2 Mrd S aufgehoben 
Davon entfal len rund 60% auf Brutto-Anlageinvest i-
t ionen (Post 105 Mrd . S, ÖBB 047 Mrd. S, Hoch-
und Tiefbau 1 16 Mrd. S). 

Auf dem A r b e i t s m a r k t verr ingerte sich der 
Vorjahresabstand der Beschäft igung im März auf 
+ 14 900 Die Frauenbeschäft igung bl ieb zwar in den 
letzten Monaten konstant höher als im Vorjahr, doch 
verstärkte s ich die sinkende Tendenz der Männer
beschäft igung (Februar —3100 , März —8.400). Ne
ben dem Abbau männl icher Arbeitskräfte wurden vor 
allem weniger Saisonarbeiter aufgenommen als in 
früheren Jahren Die Arbei ts losigkei t ging von Fe
bruar auf März schwächer als saisonübl ich zurück; 
vergl ichen mit dem Vorjahr gab es Ende März ins
gesamt um 11 400 und vol lvermit t lungsgeeignet um 
rund 19.000 Arbeitslose mehr (von der Zunahme 
waren etwa 4 700 Ausländer). Der Zuwachs an Ar
beitslosen betraf fast ausschl ießl ich Männer, ins
besondere in den Bau-, Metall-, Holz- und Hi l fsberu
fen. Die Stel lenangebote sanken entgegen den Sai
sonerwartungen von Februar auf März und waren um 
fast 4 0 % niedriger als vor einem Jahr. Auf eine 
offene Stelle entf ielen Ende März etwa zwei Arbeit
suchende 

Arbeitsmarkt 
Jänner Februar März Stand Ende 

1975 1975 1975 M a n 
1975 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in Personen 

Beschäftigte . . + 30 100 + 22 500 + 14 900 2.634 700 
Veränderung in % + V2 + 0'9 + 0'6 „ 

Gastarbeiter „ - 2 3 QUO -26 400 184 300 
Arbeitslose + 3 400 + 9 400 + 11 400 60 600 
Offene Stellen - 1 3 400 - 1 9 600 - 2 1 800 35 500 

Ar bei Ishsenrate 2 8 2 7 2 2 __ 

Die I n d u s t r i e erzeugte im Februar insgesamt 
und je Arbeitstag um 4 1 / 2 % weniger als im Vorjahr 
Die Verr ingerung war wie im Jänner neben der Kon-
junkturabschwächung auch durch den hohen Vor-
jahreswert bedingt. Nur Magnesit, Nahrungsmit tel , 
Glas und insbesondere die Maschinenindustr ie 
( + 15%) erzielten posit ive Wachstumsraten, alle an
deren Branchen produzierten weniger als vor einem 
Jahr In der Gruppe Investitionsgüter machte s ich in 
den Eisenhütten (—1V2%) erstmals die wel twei te 
Nachfrageschwäche etwas und in den Metal lhütten 
(—20 1 / 2%) sehr stark bemerkbar Auch Baustoffe 
(Steine und Keramik —13 1 A%) wurden deut l ich 
weniger erzeugt Die Produzenten fert iger Investi
t ionsgüter konnten hingegen dank anhaltend hoher 
Exportzuwächse ihre Erzeugung mit Ausnahme der 
Elektroindustr ie weiterhin steigern. Entgegen den 
Erwartungen bl ieb der Konsumgüterbereich ( — 8 V 2 % ) 

sehr schwach. Der Bekleidungssektor schrumpfte um 
10%, wobei die Erzeugung von Schuhen und Be
kleidung im engeren Sinn stagnierte und Text i l ien 
um 1 6 V 2 % weniger produziert wurden. Ähnl ich 
schlecht schnit ten Verbrauchsgüter (—9 1 A%) und 
langlebige Konsumgüter (—16%) ab. Die Fahrrad
produkt ion sank von 100 000 Stück im Februar 1974 
auf 40 500 Stück im Februar 1975 Deut l ich niedriger 
als im Vorjahr war auch mit Ausnahme von Kühl
schränken und Tiefkühl truhen die Erzeugung al ler 
langlebigen Produkte der Elektroindustr ie (z. B 
Fernseher, Radios, Herde und andere Haushalts
geräte). 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
Dezember Jänner Februar 

1974 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe - 7 8 - 7 3 - 3 7 

Bergbau und Magnesit + 8 6 + 0 9 - 3 5 

Grundstoffe - 1 0 8 - 9 3 - 3 7 
Investitionsgüter + 16 6 + 0 1 - 0 ) 

Vorprodukte + 13 3 + 10 9 - 5 6 

ßaustoffe + 9 1 - 1 1 - 1 0 4 

Fertige Investitionsgüter + 20 4 - 5 7 + 6 6 

Konsumgüter . + 0 5 - 6 9 - 8 7 

Nahrungs- und GenuBmittel - 7 0 - 5 9 + 3 6 

Bekleidung . + 1 9 - 3 4 - 1 0 1 

Verbrauchsgüter - 4 2 - 8 1 - 9 7 

Langlebige Konsumgüter . - 2 1 - 1 0 2 - 1 5 9 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 4 8 - 4 2 - 4 6 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeitstätig bereinigt + 0 0 - 8 2 - 4 6 
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Die Nachfrage nach E n e r g i e bl ieb im Februar 
schwach. Nur der Benzinabsatz belebte sich und war 
um 1 1 % (Superbenzin + 1 8 % , Normaibenzin —2%) 
höher als 1974, doch spiegeln sich in der Zunahme 
auch die e inschränkenden Maßnahmen vom Vor
jahr (autoloser Tag, Tempol imit) . Der Absatz von 
Dieseltreibstoff (—21%) entwickel te sich umgekehrt, 
da im Vorjahr vor der Preiserhöhung hohe Lager 
angelegt wurden. Insgesamt war der Absatz von 
Mineralö lprodukten um 1 2 % niedriger Infolge der 
Konjunkturf laute in der Industrie und der warmen 
Wit terung sank der Heizölabsatz um 13%. Der St rom
verbrauch ( + 4%) wuchs im Februar etwa gleich 
rasch wie im Jahresdurchschni t t 1974 Die Strom
erzeugung aus Wasserkraft stagnierte trotz höherer 
Produkt ionskapazi täten, wei l die ungewöhnl ich gün
stigen Erzeugungsmögl ichkei ten vom Vorjahr bei we i 
tem nicht erreicht wurden 

Energie 
Dezember Jänner Februar 

1974 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Siromerzeugung + 0 8 + 6 0 + 3 1 

Wasserkra f t + 22 8 + 28 6 + 0 5 

W ä r m e k r a f f -22 2 - 1 9 3 + 6 7 

Energieverbrauch - 7 2 - 1 0 1 

Sfrom') - 1 8 - 0 2 + 4 1 
Mineralöl produkte - 1 4 2 - 2 2 0 - 1 2 1 

davon Treibstoffe - 08 - 1 4 0 - 2 5 
Heizöle - 1 9 1 - 2 5 0 - 1 5 9 

Erdgas - 0 2 + 1 8 
Kohle ' ) - 2 0 0 - 1 6 5 

' ) O h n e Pumpstrom — x ) Ohne inländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurtei l te Ende März den 
Wachstumsstand der Feldfrüchte etwas ungünstiger 
als im Vorjahr Die feuchtkühle Wit terung der letzten 
Wochen hat die Entwicklung der Saaten verzögert 
und die Obstbaumblüte beeinträcht igt Die Fleisch
produktion war im Februar um 2 V J % höher als vor 
einem Jahr. Es wurde viel mehr Schweine- und Kalb
f leisch, aber weniger Rindfleisch und Geflügel er
zeugt Import iert wurde nur Gef lügel f le isch; die 
Einfuhr von Schweinen war bereits Mitte Jän
ner eingestel l t worden. Der Export von Schlacht
r indern und Rindfleisch wi rd weiterhin durch die 
Importsperre der EG schwer beeinträchtigt und er
fordert massive Stützungen. Die Interventionslager 
an Rindf leisch wurden weiter aufgestockt Vom 
14 Apr i l bis 3. Mai werden zur Förderung des Ab
satzes etwa 4 000 t Rindfleisch den Konsumenten 
verbi l l igt angeboten. Die Akt ion soll im Herbst wie
derholt werden. Seit Jänner wi rd auch auf dem 
Schweinemarkt zeitweise interveniert Die St ichpro
benerhebung vom 3. März 1975 ergab einen Bestand 
von 3 38 Mil l . Schweinen ( + 2 8%). Die lebhafte Nach
frage nach Schweinefleisch in den Wintermonaten 

(gute Fremdenverkehrssaison) hat zur Folge, daß im 
1 Halbjahr 1975 weniger Schweine eingelagert wer
den müssen, als im Dezember prognostiziert wurde, 
und in den Sommermonaten Importe notwendig wer
den Die Milchlieferung war im Februar um 3 % ge
ringer als im Vorjahr. Auch die Nachfrage nach 
Milch und Mi lchprodukten ist gesunken 

Landwirtschaft 
Dezember Jänner Februar 

1974 1975') 1975') 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch + 4 7 - 9 4 - 5 7 

Kalbfleisch + 4 8 + 3 8 + 7 6 
Schweinefleisch + 1 9 2 + 12 7 + 11 5 

Jungmasfhühner - 2 3 7 - 1 5 0 - 1 3 0 

Fleisch, Summe + 1 0 1 + 0 9 + 2 6 
Inlandabsatz Fleisch 1) Summe + 6 9 + 2 8 + 7 7 

Mikhlieferleistung - 0 9' ) - 2 6 - 3 0 
Inlandabsalz 

Tr inkvol lmi lch und Mischlrgnk - 1 9') - 1 2 - 2 0 

Bulter - 9 1 ' ) - 1 4 - 0 7 

Käse + 5 7 6') + 5 9 - 69 

Marktleistung Brotgetreide + 28 O3) + 27 8 3 ) + 27 91) 

' ) Vorläuf ig — ! ) Kalkul ier t — 3 ) Kumulierter W e r t seit Beginn des Wirtschafts-
j a h r e s (1 Juli 1974) 

Im G ü t e r v e r k e h r waren im Februar wie in den 
Vormonaten die Leistungen von Bahn (—9%) und 
Luftfahrt (—18%) niedriger als im Vorjahr, das Trans
portaufkommen österreichischer Schif fahrtsgesel l
schaften ( + 41%) hingegen viel höher Der relative 
Rückgang des Binnen- und Außenhandelsverkehrs 
der Bahn war zwar etwas schwächer als im Jänner, 
doch fiel erstmals der Transit stark unter den Vor
jahreswert. Die Neuzulassungen von Lastkraftwagen 
erholten sich leicht, sie waren nur noch um 8 % 
niedriger als vor einem Jahr, nach rund — 2 5 % im 
Durchschnit t der Monate Oktober bis Jänner. Kräf
tig belebt haben sich die Neuzulassungen von Per
sonenkraftwagen ( + 22%). Der bisherige Trend zum 
Kleinwagen schlug wieder zugunsten der vor der 

Verkehr 
Dezember Jänner Februar 

1974 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-t-km - 0 3 - 1 0 1 - 9 0 

davon Binnen' und Außen-
handelsverkshr n-t-km - 6 3 -152 - 3 9 
Transit n-t-km + 1 7 5 + 5 9 - 2 2 4 

Güterverkehr österr 
Schiffe Tonnen + 1 8 9 + 69 3 + 41 0 

Luftfracht kg - 1 0 0 - 7 6 - 1 8 4 

davon von und nach 
Österreich kg - 9 9 - 1 1 J -15 I 
Transit kg -10 1 + 7 9 - 2 9 7 

Neuzulassungen von Lkw Stück - 1 8 9 - 3 5 4 - 8 1 

Personenverkehr der Bahn n-t-km - 3 5 - 2 0 - 0 0 
Omnibus-Über land- Beförderte 

liniendienst Personen + 1 4 + 1 6 
Passagiere im Luft- Beforderte 

verkehr . . Personen - 7 7 - 4 4 - 1 4 

Neuzulassungen von Pkw 
(einschl. Kombi 
fahrzeuge) . . Stück - 3 4 1 + 5 2 + 21 8 

155 



Monatsberichte 4/1975 

Ölkrise herrschenden Nachfragestruktur um (Wagen 
bis 1000 ccm —18%) 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich auch im 
Februar günstig Die Nächt igungen nahmen sogar 
noch etwas rascher zu ( + 15%) als in der bisherigen 
Wintersaison (+12 Vi % ) . Das war den Inländernäch-
t igungen ( + 13% nach +5%) zu danken, die 
durch die schulfreie Woche stark st imuliert wurden. 
Die Nächt igungen von Ausländern ( + 16%) wuch
sen wie im bisherigen Saisonverlauf. Der Nächt i -
gungszuwachs war wie in der vorangegangenen Win 
tersaison um so geringer, je teurer die Unterkunft 
war In Hotels der Kategorie A nächt igten um 11 ' /2% 
in der Kategorie B um 13 1 /2%, in den Kategorien 
C/D um 15% und in den Privatquart ieren um 29V2% 

mehr Gäste als im Vorjahr. In der Sommersaison 
1974, als die Nachfrage sehr stark sank, war die Ent
wick lung umgekehrt ver laufen. Die Deviseneinnah
men st iegen im Februar um 42%, doch dürfte ein 
größerer Teil des Zuwachses den vorangegangenen 
drei Monaten (Ausländernächt igungen +16%, Devi
seneinnahmen nur +14%) zuzurechnen sein. Die 
Devisenausgänge nahmen nicht zuletzt infolge der 
s inkenden Gastarbeiterbeschäft igung bloß um 4% 
zu 

Reiseverkehr 
Dezember Jänner Februar 

1974 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nächtigungen insgesamt' + 1 4 6 + 13 5 + 14 9 
davon Inländer + 3 3 + 9 4 + 1 2 8 

Ausländer + 18 8 + 14 9 + 16 1 

Deviseneingänge + 15 1 + 23 4 + 4 1 8 
Devisenausgänge + 42 4 + 8 4 + 4 1 

Im H a n d e l bl ieb im Jänner der Geschäftsgang 
im Großhandel weiterhin schwach, belebte sich hin
gegen etwas im Einzelhandel. Die Umsätze des 
Einzelhandels waren nominell um 9 1 /2%, real um 1 % 
(je Verkaufstag um 5%) höher als im Vorjahr, wo
gegen sie im November und Dezember 1974 um 
durchschni t t l ich 3 V 2 % abgenommen hatten Vor 
allem dauerhafte Konsumgüter ( + 4 1 / 2 % ) gingen bes
ser; darunter konnten al lerdings nur Fahrzeuge 
( + 19%) sowie opt ische und feinmechanische Er
zeugnisse ( + 23 1 / 2%) kräft ige reale Zuwächse er
zielen. Hausrat und Art ikel des Wohnbedarfes (—5%) 
erreichten dagegen ebenso wie Uhren und Schmuck
waren (—8%) nicht den Vorjahreswert Die Umsätze 
von kurzlebigen Waren stagnierten: Schuhe, Bücher, 
Zei tungen, Zei tschr i f ten, Spielwaren und Sportart ikel 
sowie Heilmittel wurden mehr verkauft als im Vor
jahr, al le übrigen Warengruppen weniger Der Einzel
handel baute seine Lager weiter ab. Die Warenein
gänge ( + 6 1 / 2 % ) wuchsen schwächer als die Um
sätze und langsamer als im IV Quartal ( + 9%). Der 

Großhandel setzte im Jänner nominel l um 5% mehr 
um als im Vorjahr real wie in den Vormonaten um 
3 1 / 2 % weniger. Besonders schlecht g ingen, obgle ich 
sich der Preisauftr ieb zunehmend abschwächte, Roh
stoffe und Halberzeugnisse (real —15Vi%). Fert ig
waren (—1%) und Agrarprodukte ( + 4%) schnit ten 
etwas besser ab als im November und Dezember. 
Nach dem Lageraufbau im 2. Halbjahr 1974 dispo
nierte der Großhandel wieder vorsicht iger. Die Wa
reneingänge ( + 4%) nahmen wie im Einzelhandel 
schwächer zu als die Umsätze und als bisher 

Umsätze des Graß- und Einzelhandels 
( R e a l ) 

N o v e m b e r 
1974 

Dezember 
1974 

Jänner 
1975 

Veränderung gegen das Vorj ahr in 1 

Großhandel insgesamt - 3 6 - 3 5 - 3 4 

davon 

Agrarerzeugnisse, Lebens
und Genußmittel + 29 + 3 6 + 3 9 

Rohstoffe und Halberzeugnisse - 9 2 - 1 3 2 - 1 5 5 

Fert igwaren - 5 6 - 4 9 - 0 9 

Einzelhandel insgesamt - 3 2 - 3 5 + 0 9 

davon 
kurzlebige Güter - 3 6 - 4 0 - 0 2 

langlebige Güter - 2 6 - 2 1 + 4 4 

Der A u ß e n h a n d e l war im Februar wie in den 
Vormonaten gedämpft. Die vergl ichen mit den Im
porten etwas günst igere Entwicklung der Exporte 
hielt an Die Exporte waren nominel l um 5% hoher, 

Außenhandel1) 
Dezember Februar 

1974 1975 1975 

Veränderung gegen das Vorj ahr in ' 

Ausfuhr insgesamt + 1 4 3 - 0 5 + 5 2 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel - 9 5 - 2 3 8 - 1 9 2 

Rohstoffe - 1 1 0 - 2 2 3 - 2 8 9 

Halbfert ige W a r e n + 20 9 + 7 7 + 1 4 9 

Fert igwaren . + 18 Z +• 1 9 + 1 0 4 

davon Investitionsgüter . . + 22 1 + 7 5 + 2 2 7 
Konsumgüter + 15 7 - 1 1 + 5 2 

Nach Ländergruppen 
EG=) - 1 9 - 2 6 - 6 1 

EFTA=) + 3 4 - 6 1 - 4 7 

Oslstaaten + 4 4 0 + 30 7 + 7 9 2 

OPEC-Staaten + 4 1 7 + 22 4 + 2 0 9 

Einfuhr insgesamt + 1 2 0 - 2 0 - 2 5 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel - 1 3 9 - 1 3 5 - 1 2 8 

Rohstoffe + 4 6 3 + 9 5 - 7 5 

Halbfert ige W a r e n + 1 4 0 - 7 3 - 6 1 

Fert igwaren . . + 2 4 - 2 9 + 1 8 
davon Investitionsgüter - 10 -12 1 - 9 5 

Konsumgüter . . + 4 6 + 1 7 + 7 3 

Nach Ländergruppen 
E G ' ) . + 3 1 - 5 8 - 2 0 
EFTA") + 9 3 - 0 3 + 2 5 
Oststaaten + 28 4 + 12 5 + 21 1 
OPEC-Staaten . + 9 0 - 4 6 3 

' ) O h n e A u s - u n d Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr — 2 ) In der Abgrenzung 1973, 
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real um 5% niedriger als im Vorjahr Der nominel le 
Zuwachs wurde allein durch die höhere Ausfuhr nach 
Osteuropa, in die OPEC-Staaten und in die übrigen 
Entwicklungsländer erreicht. EG-, EFTA- und über
seeische Industriestaaten nahmen viel weniger öster
reichische Güter ab als vor einem Jahr. Die Ausfuhr 
nach Warenobergruppen entsprach der regionalen 
Exportdynamik Am besten konnten Investit ionsgüter 
( + 2 0 1 / 2 % ) und Halbfert igwaren ( + 15%) abgesetzt 
werden Unter den einzelnen Warengruppen erzielten 
Eisen und Stahl ( + 4 2 V 2 % ) , Papier ( + 23%), chemi
sche Erzeugnisse ( + 2 2 ' / 2 % ) und Schuhe ( + 20%) hohe 
Zuwächse. Text i l ien ( — 1 2 1 / 2 % ) , Bekleidung (—1%), 
Holz (—48%) sowie lebende Tiere (—45%) und 
Fleisch (—73%) bl ieben unter dem Vorjahreswert 
Die Importe waren im Februar nominel l und real 
um 2 1 / 2 % niedriger als vor einem Jahr. Die Import
preise — gemessen an den Durchschni t tswerten — 
stagnierten, hauptsächl ich weil Rohöl um 26% bi l l i 
ger eingeführt wurde als im Februar 1974. Außer 
Konsumgütern ( + 7 V J % , davon Personenkraftwagen 
+ 24V2%) war die Einfuhr in al len wicht igen Waren
gruppen ger inger als im Vorjahr. 

Die Tendenz sinkender Handelsbi lanzdefizi te hielt 
im Februar an ; die Bilanz der laufenden Transakt io
nen schloß deshalb mit einem um 1 Mrd. S niedr i 
geren Defizit als im Vorjahr. Die Verbesserung in 
den Reiseverkehrseinnahmen wurde weitgehend 
durch die ungünst igere Entwicklung der sonstigen 
Dienstleistungen und der Transfers ausgegl ichen Die 
Nettozuflüsse an langfr ist igem Kapital waren mit 
3 24 Mrd. S (davon Bund rund 2 Mrd S) erhebl ich 
kräft iger als vor einem Jahr. Die W ä h r u n g s 
r e s e r v e n nahmen mit 11A Mrd.. S nahezu doppelt 
so stark zu wie im Februar 1974. 

Zahlungsbilanz 
1974 1975'} 

Jänner Februar Jänner Februar 
Mrd S 

Handelsbi lanz 1 ) - 3 819 - 3 523 - 3 463 - 2 457 
Dienstleistungsbilanz + 1 381 + 1 094 + 1 543 + 1 1 1 2 

davon Reiseverkehr + 1 101 + 0 878 + 1 570 + 1 753 
Bilanz der Transferleistungen + 0 098 + 0 121 + 0 032 + 0 038 

Leistungsbilanz - 2 ' 4 4 1 - 2 ' 3 0 8 - 1 8 8 9 - 1 - 3 0 7 
Langfristiger Kapi ta lverkehr 3 ) - 0 1 5 6 + 1 884 + 3 062 + 3 236 

Grundbi lanz . . . - 2 5 9 7 - 0 ' 4 2 3 + 7-173 + 1*929 
Kurzfristiger Kapi ta lverkehr ' ) - 0 311 + 0 346 + 1 781 + 0 126 
Reserveschöpfung 5) + 0 070 - 0 015 + 0 038 - 0 010 
Statistische Differenz + 1 004 + 0 743 + 0 760 - 0 790 

Veränderung der W ä h r u n g s 
reserven - 1 834 + 0 652 + 3 752 + 1 254 
davon Oesterreich Ische 

Nalionalbank - 2 321 -0 492 + 1 609 + J 055 
Kredi tu n f ernehm u ngen + 0 487 + 1 144 + 2 143 +0 199 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n — s )Einschließlich der nicht-monetären Goldtransakt ionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen. — 3 ) Ohne Beteiligung des Bundes am 
Internat ionalen Währungsfonds — *) O h n e reservewert ige kurzfristige Aus
landsposition der Kreditunternehmungen — 5 ) Sonderziehungsrechte Bewer-
lungsänderungen Monetisierung von Gold 

Der Geldmarkt hat sich im Februar weiter verf lüssigt, 
der Zinssatz lag unter dem Lombardsatz. Der Kredit
apparat verr ingerte seine Notenbankverschuldung bis 
Ende Februar auf weniger als die Hälfte des Vorjah
resstandes und konnte auch seine kurzfr ist igen 
Netto-Auslandsverpf l ichtungen etwas verkle inern. 

Die inländischen Direktkredite expandierten im Fe
bruar rascher als im Vorjahr; vergl ichen mit Jänner 
blieb die Zwöl fmonats-Zuwachsrate (13 9%) unver
ändert Der Limes wurde um 1 2 Prozentpunkte un
terschri t ten Die Spareinlagen nahmen mit 2 39 
Mrd. S um rund 3U Mrd S stärker zu als vor einem 
Jahr, doch war damals die Spartät igkei t relativ mä
ßig gewesen Die Nettoeinlagen auf Terminkonten 
bl ieben mit 0 93 Mrd S um gut 1 Mrd S unter dem 
Vorjahreswert. Auf dem Anleihemarkt wurde im 
l. Quartal ein Nominale von 4 6 0 Mrd . S placiert 
(I. Quartal 1974: 280 Mrd. S). Die Bankenkundschaft 
erwarb vom öffentl ich erwerbbaren Nominale (380 
Mrd S) relativ weniger (42% gegen 56%), absolut 
(1 58 Mrd. S gegen 1'35 Mrd. S) jedoch mehr als im 
Vorjahr Auf dem Sekundärmarkt bl ieb die Tendenz 
f reundl ich, die Rendite lag im Februar und März 
bei 9 3 A%. Die Erholung an den ausländischen Bör
sen dürfte auch den heimischen Aktienmarkt gün
stig beeinflußt haben Das Kursniveau der Industr ie
akt ien stieg im Februar und März um 1 4 % und 
0 '9%. 

Währung 
1974 1 975 

Jänner Februar Jänner Februar 

Veränderung gegen das Vormonat in Mrd S 

Kredi tun f e t n e h m u nge n 
Kassenliquidität. + 1 219 - 1 493 - 1 405 - 1 761 

Nofenbankverschuldung . . + 0 817 + 0 052 - 4 1 8 8 - 0 976 

im arbei(Stögigen Durchschnitt + CJ 133 -0 436 - 3 381 - 2 367 

Netto-Devisen position + 0 497 + 1 137 + 2 1 4 3 + 0 1 9 9 

In- und ausländische 
liquide Mittel + 0 899 - 0 408 + 4.926 - 0 586 

Inländische Direktkredi te + 0 429 + 3 685 - 1 1 1 6 + 4 229 

Ti tr ierte Kredite + 0 070 + 0 1 4 0 + 3 1 2 2 + 0 752 

Geldkapitalbi ldung + 4 085 + 3 908 + 4 488 + 3 162 

davon Spareinlagen + 2 714 + 1 622 + 3 039 + 2 3S9 

Geldvolumen - 6 789 + 2 083 - 3 . 0 7 1 + 4 657 

davon Bargeld - 3 46J + 0 6 8 4 -2 054 + 1 085 

Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen - 3 267 + 1 258 - 0 67S + 2 427 

Nach der kürzl ich veröffent l ichten Kreditstatistik für 
das Jahr 1974 gewährte der Kredi tapparat (ohne Tei l 
zahlungsinsti tute) in ländische Direktkredi te (netto) in 
Höhe von 4033 Mrd. S nach 2722 Mrd . S im Jahr 
1973; das entspr icht einer Ausweitung des Kredit
volumens um 14 6 % nach 10 9 % Im Ausland wurden 
1974 4 32 Mrd . S (1973; 2 38 Mrd S) Kredite auf
genommen Die in ländischen Direktkredi te an den 
öffentl ichen Sektor ( + 2 1 2 % ) und an die Industrie 
( + 18 6%) expandierten überdurchschni t t l ich stark; 
im Gegensatz zu den letzten Jahren war die Auswei-
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tung der Industriekredite absolut (1048 Mrd . S) am 
höchsten, dazu dürf ten vor al lem die Finanzierungs
erfordernisse des Exportbooms beigetragen haben 
Unselbständige und Angehörige freier Berufe we i 
teten ihre Verschuldung beim Kreditapparat schwä
cher aus als 1973, hauptsächl ich wei l die Bauspar
kassen um rund 1A Mrd S weniger zusätzl iche Kre
dite (362 Mrd . S) vergaben. Dem Wohnungsbau 
(einschl ießl ich Hausreparaturen) f lössen Kredi tmit te l 
in Höhe von 7 7 5 Mrd S (1973: 7 8 2 Mrd. S) zu. Die 
Fremdmittelversorgung öffentlicher Stellen (ein
schl ießl ich Wohnbaufonds) war 1974 mit 9 84 Mrd. S 
um 0 3 0 Mrd S niedriger als im Vorjahr, doch geht 
dies auf die unterschiedl iche Begebung von Schatz
scheinen (0 87 Mrd.. S gegen 5 27 Mrd. S) zurück: 
1973 waren 4 Mrd. S Schatzscheine zur Zwischen
f inanzierung der Altvorräteent lastung emitt iert wor
den. Inländische Direktkredi te nahm die öffentl iche 
Hand 1974 netto 5 1 2 Mrd . S auf (zwei Drittel davon 
die Gemeinden), um 2V 4 Mrd S mehr als 1973. 
Der heimische Kapitalmarkt wurde wei tgehend ge
schont (075 Mrd S gegen 271 Mrd. S), Hingegen 
st iegen die Auslandskredi te netto um 3 1 0 Mrd S; 
1973 waren noch 0 70 Mrd . S netto von den öffent
l ichen Stel len geti lgt worden. 

Entwicklung der nicht-tiirierten Kredite1 

Abgabenerfolg des Bundes 
Jänner Februar M ä r z 

1975 1975 1975 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto . . + 7 8 + 1 4 6 - 2 9 

Steuereinnahmen netto . . + 0 3 + 1 8 3 - 6 3 

Steuern vom Einkommen + 9 9 0 0 - 7 3 

Steuern von der 
Einkommensverwendung + 8 8 + 2 9 8 + 3 3 

Steuern vom Vermögen und 
Vermögensverkehr + 3 1 + 9 8 + 17 9 

Einfuhrabgaben - 1 7 0 - 9 6 - 1 9 0 

4 1 / 2 % höher als im Vorjahr, die speziel len Ver
brauchsteuern erbrachten insgesamt um 5% we
niger. Der Rückgang in den Einfuhrabgaben (—19%) 
wurde durch die sinkenden Importe und die Auswir
kungen der 20%igen Zol lsenkung zu Jahresbeginn 
verursacht Ledigl ich die Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr, die nicht unmit telbar von 

Groß hande Ispreisindex 
gegen das Vor jahr 
gegen den V o r m o n a i 

Großhandelspreisindex ohne 
Saisonprodukie 
gegen das Vor jahr 

Preise 
Jänner 

1975 

+ 1 0 6 
+ 0 5 

+ 11 6 

Februar 
1975 

Veränderung in % 

+ 1 1 3 

+ 0 5 

+ 1 2 3 

M ä r z 
1975 

+ 7 9 
+ 0 3 

+ 8 4 

1973 1974 gegen den Vormonat + 0 5 + 0 6 + 0 2 

Veränderung in Mrd S Dreimonats-Sieigerungsrafe + 1 8 + 1 5 + 1 3 

Industrie 4 21 10 48 Verbraucherpreisindex 

G e w e r b e . . . . . . 3 25 4 1 6 gegen das Vor jahr + 9 2 + 9 6 + 9 2 

Land- und Forstwirtschaft 0 89 1 07 gegen den Vormonat + 1 1 + 1 0 + 0 4 

Handel . . . 3 92 5 24 Verbraucherpreisindex ohne 
Verkehr , Fremdenverkehr 2 61 2 61 Saisonprodukte 
Öffentliche H a n d 2 86 5 12 gegen das Vor jahr + 9 9 + 1 0 3 + 9 5 
Wohnungs- und Siedlungsvereinigungen 1 89 1 87 gegen den V o r m o n a t + 1 1 + 1 1 + 0 6 
Unselbständige und Freie Berufe 7 80 7 63 Dreimonats-Steigerursgsrate + 2 8 + 3 1 + 2 9 
Sonstige , . . - 0 21 2 1 5 

Auslandskredite*) . . . . . 2 38 4 32 
davon Öffentliche Stellen . . . - 0 45 2 47 

Wirtschaffst/nlerneftmungen und Private . . . 2 83 1 85 Löhne 
Insgesamt . 29*60 44*65 Jänner Februar M ä r z 

' ) O h n e Tei lzahlungskredite — ' ) Infolge der Umstellung des Zahlungsbi lanz
schemas vorläufig nichl wei fer ouf Kreditnehmer aufteilbar. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s wa
ren im März stark gedämpft Durch den zwei jähr i 
gen Abstand der Lohn- und Einkommensteuersen
kungen fal len nunmehr die Ausfäl le an Lohnsteuer 
aus der Steuersenkung 1975 mit den Auswirkungen 
der Einkommensteuerreform 1973 in den Eingängen 
an veranlagter Einkommensteuer zusammen Die 
Abschwächung der Konjunktur trug ebenfal ls zu den 
s inkenden Einnahmen aus den Steuern vom Einkom
men (—7 1 A% gegen Vorjahr) bei und spiegelt sich 
in der Entwick lung der Verbrauchsteuern, Die Ein
gänge an Mehrwertsteuer waren im März bloß um 

1975 1975 
Veränderung in % 

1975 

Tar i f löhne' ) 
Beschäftigte Gesamtwirtschaft 

gegen das Vor jahr + 1 3 9 + 1 3 9 + 1 3 2 

gegen den V o r m o n a t + 3 7 + 0 3 + 0 7 

Beschäftigte Industrie 
gegen das Vor jahr + 15 6 + 1 5 6 + 1 4 8 

gegen den Vormonat + 5 7 + 0 3 + 0 3 

Lohndriff 
brutto, Beschäftigte 

Baugewerbe . . . . 
brutto, Beschäftigte Industrie 
neito, Arbei ter Industrie') 

Effektivverdiensfe 
Beschäftigte, Baugewerbe 
Beschäftigte. Industrie 
Arbe i fer , Industrie 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 3 9 
- 0 3 

+ 1 9 5 
+ 2 1 0 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung — ä ) Pro Stunde ohne Sonderzahiungen 
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der Konjunktur lage beeinflußt werden, erbrachten 
im März mit +18% erhebl ich höhere Einnahmen 
als im Vorjahr 

Die P r e i s e entwickel ten sich im März ähnl ich 
wie in den Vormonaten Der Auftr ieb der Großhan
delspreise hat sich deut l ich beruhigt ; ihr Vorjahres-
abstand lag mit 7 9 % erstmals seit Herbst 1973 unter 
der 10%-Marke.. Im Gesamtindex wurde die anhal
tende Verteuerung der Fert igwaren durch stabi le 
oder s inkende Preise der Halberzeugnisse (Chemi
kal ien, Eisen und Stahl) und Rohstoffe gedämpft. 
Die günst ige Entwicklung der Saisonwarenpreise 
drückte wei terhin den Auftr ieb der Verbraucher
preise, ihr Vorjahresabstand betrug im März 9 2%. 
Ohne Saisonprodukte betrug die Dreimonats-
Steigerungsrate der Verbraucherpreise im März 

2 9 % und war damit etwa gleich hoch wie in den 
Monaten vorher; der Anstieg gegen den Februar war 
al lerdings die kleinste monat l iche Zunahme seit 
September 1974. 

Das Tariflohnniveau st ieg von Februar auf März um 
0 7 % und lag um 13 2% (einschl ießl ich Arbeitszei t
verkürzung um 189%) über dem Vorjahreswert.. Die 
Effektivverdienste je Beschäft igten in der Industr ie 
waren im Jänner 1975 um 19Vz% (ohne Sonderzah
lungen um 17%) höher als vor einem Jahr. Die Zu
wachsrate übertraf jene vom IV Quartal deut l ich 
(14%; ohne Sonderzahlungen 13 1 /2%) . Pro Stunde 
verdienten Industr iearbeiter im Jänner um 24V2% 

(ohne Sonderzahlungen um 21%) mehr als im Vor
jahr, dar in wi rk t s ich def ini t ionsgemäß die Arbei ts
zeitverkürzung besonders stark aus 

Anton Stanze! 
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